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*gßei§nac§t$ Bäume.
D bu frommer SBSettjna^têoamn, une frtebltdö flrütt ftnb beine

Blätter!
216er pax hominibus" geigt tjeutjutag: SmeßSbouuerttietter.
Senn an beuten ^weißen irjängett 2)tîtgc, bie un§ nur betrüßett:

JBleifotbatett, bie bett aSölfertt bteifdjttier auf bem 9Jlüßen

ließen ;

@ri§=2le})fet, 5ïergertiuffc, äuderfüfjtidje SSerflJredjen,

Sîruwïantmdjeu, Seftitlein, bie fidj an ber 3Jlenfd)tjeit rädjen.
2>a§ ftnb Ijeuf bie Süfjißfeiten, bie an beineu 2ïeften ïjûttgen,

2lrmer ^eifjnadjtê&aum, bu mußt ba§ gelb biet anbern Säumen
räumen ;

2>te granjofen freu'n ftdj ait ^inifterrttfi&Sßuraelbäumen.
©itjne ebeler ©ermatten lieben Stammbäum' itjrer $äter,
Uub bie ©djtaßbäum' gofjer Sötte ft-reitjeitJMume blühen

ffcäter.
SDÎoSîonitterS äBeifjuadjtSbäume laffen aud) mit ftd) nidjt f&affeu,
2>od) mirb fte ba§ magre 6b.riftîinb nid)t im §tmmet warfen

laffen.

2lu§ ber SunbcêtJcrfanttttïung.
£> od)o ereb rlicbe SRebaftion!

3bc füfjticher SBunfd) um auê=

fütjrlidje SBeridjterftattung übet bie

gnterpeuation in ©ad)en ber Sïïîotb*

oftbaÇn jefet in gotge eineê 2ln=

trageS ber 33aêl. îîacbr." offizieller
SLiteï îomme id) in meiner 3ï)nen
betannten ©dmeibigfeit fofort in

tategorifeber SBeife nad).

§ier norerft bie ©ttuationë=

ftïtjouette.

3m Slîationaltat&ëfaal bertfcbte

eine geBetmnifjooüeStitle ; e» Enifterte,

mie in einem reifenoen 31ehrenfetb

unb um bie SJÎunbrointel ber Slbge;

orbneten fd)roebte eine Sioibenbenfperre. Sie 3>ournaliften fafien in fünf
Sden im ginftern, nur auf ber Tribüne brannten brei gemeinte bergen fût
benfelben 3roed. Saê ïîubliEum ergof; ftcrj in ©ttomen, fo bafe bie Tribünen

überliefen unb bie feine unb bie feinfte SBelt biplomattfcfaeë jîorpë inbci

gtiffen an bie SßanbbänEe beê ©aateê febroemmte, roofetbft fte burd) bie

Eünfttetifd) geftimmten Jiationah unb ©tänberätbe in rootjtgefegten (Saufetien

in bie Situation eingeführt raurbe. Set §irtentnabe non SSülad) ftteicbelte

etroattungêootl bie Sinie Stelëborf Sftieberroeningen, mäbrenb £>etr 3°°~? mK
ein römifdjet ©enatot, etnft unb fd)meigenb barüber nachbaebte, mie man baê

ganje SLtaEtanbum in bie §änbe tüd)tiger Sluëroanberungêagenten legen

tonnte. Sie utttamontane ©ruppe bürftete in oetgeblid)et dmftgtett ben

©utfeeet Sanbboten" non ifiren 9tocEid)öf3en, roobet £ertn SSetf Seu einige

Sljränen entfielen, roeldje in ibtet täufebenben 21etjnlid)Eeit, oon falfdjen nicht

ju untetfd)eiben roaren roenigftenë für Uneingeroeibte nidjt. §ert ©artetet

allein blieb ooüftänbig rubig, obfebon ttjm §etr SSonmatt eine iltbteffe oon

SSunbesfteuuben überreichte, er motte bod) bte SRegierungsftelte roieber bei»

behalten, roaê et ja längft im ©inné batte, Saë Sutrum lag ba fo tubtg
febön, roie ein Spiegelei auf einem SkeffteaE ; ein fonniger griebe febroebte über

iljm unb roenn ein guteê ©eroiffen ein fanfteê SJÎuIjetiffen ift, fo bat eê roobl

um fo gtüdlidjere SEtäume, alê bekanntlich bie Sntetpetlation unberoufjt au§

feinem ©eboofie beroorging. Sie SBeibel fehoffen roie. SRaEeten in ben greifen
auf unb nieber ; bet Ueberfejjer forfebte im Sittionar, ber Äanjler ftülpte bte

SRodärmel auf unb bet fem Sßräftbent ertbeilte fürs unb gut baê Sßott an

§ertn 5RationaIratb ßurtt,
6in augenblidltcbeê Seben ging burd) ben ganzen ©aal; bte ganse

SSetfammlung erfebauette unb felbft ber roie geroöbnlicb befeblujjunfäljig an*

roefenbe ©tänberatb oetmod)te fid) ber Ueber^eugung nicbt su erroet)ren, bafj jejjt
metjt gefetjeben roetbe, alê in feinen ©ibungen.

SBie bie gtofse Dülotgenfonne feietlid) ernft übet ben bunEeln ÇoEjenjug

aufftetgt, bob ftd) böher unb höher baê non ben fünften ber §aat£täu?let
frei gebliebene, geroaltige §aupt beê aufgetufenen Stebnetê, bieroeit ibm

vis-à-vis im ©ange ber Qttterpetlirte unlbeimlid) febroeigenb, roie bet 9Büften=

Eönig im Sf'igsr, in Eutzen ©d)titten auf unb ab ging; jroei gegen
einanber bonnetnbe geroaltige Sauinen, beten lufeinanberplajjen felbft anbete

21Ipen in ttjren ©runboeften erjtttern laffen. 3Rur roar rjter ein Stoft, ein

roitEtid)et: Sie ©eiben roerben [tob nicbt oiete §aate Erümmen!"

©tleidjtert atbmete bie ©efettfebaft auf.

§erren fiotlegen!" begann fdjiUernb ber ©preebet nnb feinen 2lu?ä

fütjtungen taufdjte gefpannt bie SSetfammtung. ©tücttieberroeife tjötte man

rjier nod) eine 3RabeI fallen, alê §ert SBelti aber fprach, bann ntd)t mebx

3Run," roerben ©ie fragen, roaê ift eigentlid) eine ^ntctpEQotion?".
©ine Snterpeuation ift eine ptoooEatotifcbe Stnfrage, auf roelcbe ber

Ungefragte etflären mufî, bafj er baê ©letd)e glaube, roie ber gragenbe unb

roorin man unter bet 33lume ju oetfteben gibt, roenn et nicbt getne roöQe,

braud)e er nicbt âtlteê jn fagen, roaê er roiffe, roaê benn aud) §en SBelti

in fo auffallenber 3Beife tt)at, bafj bie ganje SSetfammlung in ein 33eifatlë=

gemurmel auêbtad) unb einige Sanbeëoâter ft<$ beroegt bie §änbe brüdten.

Sfîamentlid) tübrte fie bte ftobe 21uêftd)t auf bie balbig Eommenbe 33unbeê=

bant, roeld)e ben ïempet beê gotbenen ^albeê gu bemotiten unb ber Sage

baê ©cfimeet nidit meljr abjuEaufen bat.

Sa bie Sieben jum genfter l)inauê gefprod)en roaten, fo ^aben ©ie

biefetben jebenfaliê audj getjört, roaë mid) oeranlafjt, meine geber 3^rcr
roeitetn Slufmettfamteit ju entgtetjen.

2tlit oetjeibiieber ^odjadjtung
Stüllifer.

Zur Rettung des Ministeriums Tirard.

Man ist geneigt gewesen, das Ministerium Tirard als ein unfähiges
zu verspotten. Daher freut es uns, dass wir zur Rettung desselben einige

Anerkennungsschreiben veröffentlichen können :

¦ .- ¦-

¦ ¦ ¦¦ :- 1. ¦ -,
Dass das Min-Tirard gesund für den Frieden und aus unschädlichen

Substanzen zusammengesetzt ist, bescheinigt gerne
Bismarck, vereidigter Reichschemiker.

Seitdem ich das Min-Tirard geniesse, kann ich weder über
Zahnschmerzen noch sonstige Störungen meiner Verdauungsthätigkeit klagen.
Ich bitte daher, umgehend mir noch so ein Ministerium zu konserviren.

Madame la France.
3.

Nach sorgfältiger Prüfung des Min-Tirard habe ich gefunden, dass

dasselbe vollständig frei von Ferry und ähnlichen Bestandtheilen ist. Ich
kann daher dieses Ministerium so lange empfehlen bis ein wirksameres

Präparat gefunden worden ist.
Alexander III., Direktor des Panslavismus.

däoß ber ^laftfûbe
Sluê bem 2iebert)eft eine

D ^olöe Sßfatitübe,

Sid) bet' id) an jumeift,

0 SRcij ber Satitübe,

0 ©urtogat für ©eift!

Sein (iebeooüer ©chatten

Sedt meine SMölen ju;
Sßor gift'gen Sfîetbeë Matten

©eroätireft Su mir SRub.

Su bift mein @in unb Meê,
2Jîein füllet ^erjenêtroft,

n ©taats manne«.

0 SBonite, roenn bein bratleê

5ßatfd)bänbd)en mid) umfoêt.

Sann geljt eë an ein ©d)meid)eln :

3Baê roünfdjeft Su, mein ©d}ag?"
Unb id) bann unter ©treiebetn:

5Baê benn, alê ©djmab auf ©d)ma§ ?"

0 Spiatitübe, fdjenEe

3Jîir immer beine ©unft,
Su 2lerjtin aller fitänte,
Su meine 3«ubetEunft!

«Potijift: 2Bo beft bie 9îedHberbeere ilàme g'lefc?"
SSÎeitfcht: Sött, im 2Mb öne!"

«ßolijift: 3d lue, SOtettfcbi, Su mufet in 3uEunft jebeê Seen lo

ftemple, bamit me roeifj, bafj eê i ber ©ebronj g'roacbfe ift. SBletE' S'r baê,

fünft ebunft i b'Sbeft."

Die nächste Nummer des Nebelspalter" erscheint am 1. Januar 1888.

Weihnachtsbäume.
O du frommer Weihnachtsbaum, wie friedlich grün sind deine

Blätter!
Aber xax ovmiuibu«" heißt heutzutag: knegsdonnerwetter.
Denn an deinen Zweigen hängen Dinge, die uns nur betrügen:

Bleisoldaten, die den Völkern bleischwer auf dem Magen
liegen ;

Eris-Aepfel, Aergernüsse, zuckersüßliche Versprechen,

Kruppkanönchen, Defizitlein, die sich an der Menschheit rächen.

Das sind heut' die Süßigkeiten, die an deinen Aesten hangen,

Armer Weihnachtsbaum, du mußt das Feld viel andern Bäumen
räumen ;

Die Franzosen freu'n sich an Ministerkrisis-Purzelbäumen.
Söhne edeler Germanen lieben Stammbäum' ihrer Väter,
Und die Schlagbäum' hoher Zölle Freiheitsbänme blühen

später.
Moskowiters Weihnachtsbäume lassen auch mit sich nicht spassen,

Doch wird sie das wahre Christkind nicht im Himmel wachsen

lassen.

Aus der Bundesversammlung.
H ochv ereh rliche Redaktion

Ihr süßlicher Wunsch um

ausführliche Berichterstattung über die

Interpellation in Sachen der Mordostbahn

jetzt in Folge eines

Antrages der Basl. Nachr." offizieller

Titel komme ich in meiner Ihnen
bekannten Schneidigkeit sosort in

kategorischer Weise nach.

Hier vorerst die Situationssilhouette.

Im Nationalrathssaal herrschte

eine geheimnißvolleStiUe es knisterte,

wie in einem reifenven Aehrenfeld

und um die Mundwinkel der

Abgeordneten schwebte eine Dividendensperre. Die Journalisten saßen in fünf
Ecken im Finstern, nur auf der Tribüne brannten drei geweihte Kerzen sür

denselben Zweck. Das Publikum ergoß sich in Strömen, so daß die Tribünen

überliefen und die feine und die feinste Welt diplomatisches Korps
inbegriffen an die Wandbänke des Saales schwemmte, woselbst sie durch die

künstlerisch gestimmten National- und Ständeräihe in wohlgesetzten Causerien

in die Situation eingeführt wurde. Der Hirtenknabe von Bülach streichelte

erwartungsvoll die Linie Dielsdorf Niederweningen, während Herr Ivos, wie

ein römischer Senator, ernst und schweigend darüber nachdachte, wie man das

ganze Traktandum in die Hände tüchtiger Auswanderungsagenten legen

könnte. Tie ultramontane Gruppe bürstete in vergeblicher Emsigkeit den

Surseeer Landboten" von ihren Rockschößen, wobei Herrn Beck-Leu einige

Thränen entfiklen, welche in ihrer täuschenden Ähnlichkeit, von salschen nicht

zu unterscheiden waren wenigstens für Uneingeweihte nicht. Herr Carteret

allein blieb vollständig ruhig, obschon ihm Herr Vonmatt eine Adresse von

Bundesfreunden überreichte, er wolle doch die Regierungsstelle wieder

beibehalten, was er ja längst im Sinne hatte. Das Zentrum lag da so ruhig
schön, wie ein Zpiegelei aus einem Beefsteak ; ein sonniger Friede schwebte über

ihm und wenn ein gutes Gewisien ein sanftes Ruhekissen ist, so hat es wohl

um so glücklichere Träume, als bekanntlich die Interpellation unbewußt aus

seinem Schooße hervorging. Die Weibel schössen wie. Raketen in den Kreisen

aus und nieder ; der Uebersetzer forschte im Diktionär, der Kanzler stülpte die

Rockärmel aus und der Herr Präsident ertheilte kurz und gut das Wort an

Herrn Nationalrath Curti.
Ein augenblickliches Beben ging durch den ganzen Saal; die ganze

Versammlung erschauerte und selbst der wie gewöhnlich beschlußunfähig

anwesende Ständerath vermochte sich der Ueberzeugung nicht zu erwehren, daß jetzt

mehr geschehen werde, als in seinen Sitzungen.

Wie die große Morgensonne feierlich ernst über den dunkeln Höhenzug

aufsteigt, hob sich höher und höher das von den Künsten der Haarkräusler

frei gebliebene, gewaltige Haupt des ausgerufenen Redners, dieweil ihm

vis-à-vis im Gange der Jntervellirte unheimlich schweigend, wie der Wüstenkönig

im Zwinger, in kurzen Schritten aus und ab ging; zwei gegen
einander donnernde gewaltige Lauinen, deren Auseinanderplatzen selbst andere

Alpen in ihren Grundvesten erzittern lassen. Nur war hier ein Trost, ein

wirklicher: Die Beiden werden sich nicht viele Haare krümmen!"

Erleichtert athmete die Gesellschast auf.

Herren Kollegen!" begann schillernd der Sprecher und seinen

Ausführungen lauschte gespannt die Versammlung. Glücklicherweise hörte man

hier noch eine Nadel fallen, als Herr Welti aber sprach, dann nicht mehr.

Nun," werden Sie fragen, was ist eigentlich eine Interpellation?"
Eine Interpellation ist eine provokatorische Anfrage, aus welche der

Angefragte erklären muß, daß er das Gleiche glaube, wie der Fragende und

worin man unter der Blume zu verstehen gibt, wenn er nicht gerne wolle,

brauche er nicht Alles zu sagen, was er wisse, was denn auch Herr Welti
in so auffallender Weise that, daß die ganze Versammlung in ein Beisalls-

gemurmel ausbrach und einige Landesväter sich bewegt die Hände drückten.

Namentlich rührte sie die srohe Aussicht auf die baldig kommende Bundesbank,

welche den Tempel des goldenen Kalbes zu demoliren und der Katze

das Schmeer nicht mehr abzukaufen hat.

Da die Reden zum Fenster hinaus gesprochen waren, so haben Sie

dieselben jedensalls auch gehört, was mich veranlaßt, meine Feder Ihrer
weitern Aufmerksamkeit zu entziehen.

Mit verzeihlicher Hochachtung
Trülliker.

?ur lte-ttung lies Ministeriums lirarci.
Man ist geneigt gsv/sssn, àas Ministerium lirarà als ein unkäbigss

nu verspotten. Datier trsut es uns, àass vir nur Rettung àessslbsn einige

àsrkennungssebrsiben vsröffontlieben können :

1.

Dass àas Min-1'irarà gssnnà kür àen ?risàsn unà ans unsobââlîotlSll
Lubstaonsn nusammengesetnt ist, besebeinigt gerne

Lisrnarok, versiàigter Rsiebsebenriksr.

- 2. ^ - - -

Leitàem iok àas M!n-1irarâ genissse, kann iob vsàer über 2abn-
sobmsrnsn noob sonstige Störungen meiner Veräanungstbatigksit klagen.
leb bitte àaber, umgebenà mir noob so sin Ministerium nu konssrviren.

Maàame la ?ranoe.
3.

àob sorgfältiger krüknng àss Min-l'irarà babe iob gslnnàsn, àass

àasselbs vollstânàig frsi von ì?srrx unà âbnliobsn lZsstanàtbsilsn ist. Ieb
kann àabsr àiesss Ministerium so lange empkeblsn bis ein wirksameres

krâparat gsfunàsn voiàen ist.
^.Isxanàsr III., Direktor àes kanslavismus.

Lob der Matitüde
Aus dem Lieder h est eine

O holde Platitüde,
Dich bet' ich an zumeist,

O Reiz der Latitüde,

O Surrogat für Geist!

Dein liebevoller Schatte»
Deckt meine Blößen zu;
Vor gist'gen Neides Ratten

Gewährest Du mir Ruh.

Du bist mein Ein und Alles,
Mein stiller Herzenstrost,

n Staatsmannes.
O Wonne, wenn dein dralles

Patschhändchen mich umtost.

Dann geht es an ein Schmeicheln:

Was wünschest Du, mein Schatz?"

Und ich dann unter Streicheln:

Was denn, als Schmatz aus Schmatz ?"

O Platitüde, schenke

Mir immer deine Gunst,
Du Aerztin aller Kränke,
Du meine Zauberkunst!

Polizist: Wo hest die Reckholderbeere z'säme g'lese?"

Meitschi: Dort, im Wald äne!"

Polizist: Ja lue, Meitschi, Du mußt in Zukunft jedes Been lo

stemple, damit me weiß, daß es i der Schwyz g'wachse ist. Merk' D'r das,

sünst chunst i d'Chefi."

vie uâàà àmmvr àes iVedelsMltvr" vrsààt am 1. ànuar 1888.


	Zur Rettung des Ministeriums Tirard

